
[Berliner entomologische Zeitschrift 1873.]

Revision derCisteliden-Gattung PodontaMuls.

von

H. V. Kiesenwetter in Dresden.

bgleich die Gruppe der Cisteliden, welche Mulsant unter dem

Namen Podonta als eine besondere Gattung aufgestellt hat, durch

ziemlich umiierkliche üebergänge sich mit den Cleniopns-, Eryx-

und Omop/dus-Arlen verbindet und daher nur ungenügend umgrenzt

erscheint, so haben doch die meisten Arten derselben grofse Uebcr-

einstimmung und sind habituell so gut charakterisirt, dafs ein halb-

wegs geübtes Auge sich über sie nicht leicht täuschen wird. Ohne

daher darüber hier entscheiden zu wollen, ob Podonta als eigent-

liches Genus des entoniologischen Systems anzuerkennen oder viel-

mehr als eine blofse Arten-Gruppe, etwa von Cteniopus. anzusehen

sei, soll hier die Gesammheit der mir bekannt gewordenen, hierher

gehörenden Arten einer genaueren Auseinandersetzung unterworfen

werden.

Bisher ist zwar eine Anzahl hierher gezogener Formen un-

terschiedeu worden, da aber die Thiere in beträchtlichem Grade

variiren, besonders in Bezug auf Gröfse, Körperumrifs, Streifung

der Flügeldecken etc., und da man bisher die zuverlässigen Unter-

scheidungs- Merkmale, welche die Geschlechts -Auszeichnungen der

Männchen darbieten, nicht ausreichend berücksichtigt hat, so ist

gleichwohl -die Arteukcnntnifs noch sehr unsicher, und eine Revi

sion der vorhandenen Species wohl gerechtfertigt.

Die am weitesten verbreitete und häufigste Art ist Podonta

nigrita. Sie reicht nach Westen zu bis nach Frankreich , und ist

in Italien und im Südosten Europas, namentlich in Oesterreich,

mehr oder weniger häufig. Alle übrigen Arten sind ausschliefsiich

dem Osten Europas, Türkei, Griechenland, Kleinasien, Südrufsland

eigen. Man findet sie nach Art der andern Cistelen auf Blüthen-

häufig gesellschaftlich. Podonta Anbei z. B. entsinne ich mich bei

Nauplia auf einer kleinen Umbellate in Menge angetroffen zu habeu.
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10 H. V. Kiesenwetler: Revision

Üebersichts-Tabelle der Gattung Podonta.

Fühler kaum so lang als Kopf und Halsschild,

(»lieder 6— 10 so hreil als lang oder breiler ambigua

iFühler ansehnlich läni;er als Kopf und Halsschild,

alle Glieder länger als breit. 2

Spornen an den Vorderschienen stark gckrüniral alpina

Dies, gerade oder wenig gekrümmt 3

(Letztes Glied der Vordertarsen beim MänncbeD
^' l auffallend verbreitert 4

(Dass. wenig oder gar nicht verbreitert .... 8

Vordertarsen kurz, mit dicht aneinander gedräng-

ten Gliedern 5

Gliedei' der Vordertarsen nicht eng aneinander

gedrängt 7

^Klauen der Vordertarsen gleich grofs oder doch

5. / wenig von einander verschieden nigrita

(Dies, verschieden grofs 6

(Länglich, Halsschild kaum um die Hälfte breiter

"
< als lang atrata

(Oval, Halsschild fast doppelt so breit als lanj; . hircica

k Körper lang gestreckt, flach carbonarin

(Ders. ziemlich kurz, eiförmig, gewölbt .... turcica

(Klauen der Vorderfüfse des Männchens gleich

^- { grofs, oder doch wenig von einander verschieden 9

(Dies, von verschiedener Gröfse oder Form . . 12

Halsschild und Flügeldecken glänzend, ziemlich

weitläufig punklirt Anbei

Halsschild und Flügeldecken schwach glänzend,

bisweilen beinahe matt, dicht punktirt ... 10

Hinterecken des Halsschildes nicht nach hinten

jj) ) vortretend, etwas verrundet higttbri.

9.

fS

jDies. nach hinten vortretend, mehr oder weni-

ger scharf rechtwinklig 11

Ziemlich grofs, letztes Bauchsegment im tiefen

Yl ) Bogen ausgerandet corvina

Klein, letztes Bauchsegment mäfsig tief dreieckig

ausgeschnitten lleydeni
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der Gisteliden-Gatlung Podonia. 11

(Gewölbt, grofs 13

(Etwas flach, oval, klein iurcica

Hinterecken des Halsschildes stumpf, etwas ver-

ig 1 rundet, nach hinten nicht vortretend . . . lugubris

Hinlerecken rechlwinklich, deutlich nach hinten

vortretend 14

[Punklirung des Halsschildes ziemlich grob, Kopf

1^ ) hinter den Augen mäfsig tief eingeschnürt . . Milleri

] Desgleichen fein, Kopf hinter den Augen sehr tief

l eingeschnürt morio

1. Podonia ambigua: Ovata^ nigra, purum nitida, dense

sublilius pnnctidala, suhtililer pubescens , antennis capite prothora-

ceaue vix longioribus vel longiludine accpialibtis , apicem versus in-

crassalis, articidis tdtimis sttbiransiiersis; prothorace angidis posti-

cis reclis, relrorsum vergenlibus, tarsis anlicis in iitrocjue sexu in-

crassalis, arlicidis arcle confertis, ultimo praecedentibus tribus lon-

gifudine aequali, dilatato, tmguictdis subaegtialibus. — Long. 5—

6

Millim.

Eine der kleineren Arten, schwarz, dicht und ziemlich fein

punktirt, schwach glänzend, sehr schwach, kaum merkh'ch dunkel

behaart. Kopf wenig verlängert, dreieckig, mit grofsen, runden,

mäfsig vorgequollenen Augen. Fühler fast kürzer als Kopf und

Halsscliild, oder doch kaum länger, nach der Spitze hin beträcht-

lich verdickt, 3les Glied wenig länger als das 4te, ebenso wie die-

ses verkehrt kegelförmig, die letzten Glieder vom 6ten oder 7len

ab, kurz cylindrisch, nach der Wurzel zu kaum verengt, etwas

breiter als lang. Halsschild schwacli kissenaitig gewölbt, etwas un-

eben, am Vorderrande ziemlich breit abgestutzt, jederseits, schwach

ausgebuchlet, an den Seiten flach gerundet, nach der Basis zu deut-

lich verbreitert, Hinterrand grade, nur jederseits neben den recht-

winkligen, etwas nach hinten vortretenden Hinterecken flach aus-

gebuchtet, vor dem Schildcben deutlich gerandet. Flügeldecken

flach gewölbt, mit schwach gerundeten Seiten, beim Männchen nach

der Spitze hin allmälig verengt, beim Weibchen mit der gröfsten

Breite in der Mitte. Beine kurz und kräftig. Vordertarsen pech-

braun oder pechröthlich, wenigstens an der Basis bei beiden Ge-

schlechtern sehr kurz und kräftig, mit dicht aneinander gedrängten,

seitlich etwas zusammengedrückten Gliedern, letztes Glied reichlich

so lang als die drei vorhergehenden, etwas flachgedrückt, vor der
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12 //. V. Kiesenwetler: Revision

Wurzel nach der Spitze bin allmälig mäfsig verbreitert, Klauen

kräftig, beide ungefähr gleich grofs. Vorletztes Baurhsegment beim

MriuDchen an der Spitze tief und weit dreieckig ausgeschnitten,

Hinlerrand etwas aufgebogen, mit verrundeten Hinterecken.

Leicht kenntlich durch die kurzen starken Fühler und Beine.

Von Lederer bei Magnesia in Kleiuasien gesammelt.

2. Pudonl a alpina: Otmlis, nigra, nilidula, dense sublilius

punclidala, omnium subtitissime piibescens , inilennis capite protho-

raceque longioribus , apicem versus purum incrussatis; prothorace

angtilis posticis snbreclis, oblusiusculis^ vix relrorstim vergenlibus',

tibiarum anticarum calcaribus curvatis. Long. 9— 10 Mill.

Muls. Opusc. entom. VII. p. 30. 4.

Länglich-oval, stark gewölbt, Flügeldecken des Weibchens hin-

ter der Mitte am breitesten, ziemlich dicht mäfsig fein pnnktirt,

aufserordentlich fein und sparsam anliegend behaart. Kopf hinler

den Augen nur schwach eingeschnürl , Augen rund, mäfsig vorge-

quollen; Slirn zwischen den Augen aufgelrieben, vom Kopfschilde

durch einen tiefen Quereindruck gelrennt, Oberlippe grofs, am Vor-

derrande in der Mitle ausgebuchtet. Fühler länger als Kopf und

Halsschild, nach der Spitze hin nur wenig verdickt, kaum gesägt,

die Glieder von der Mitte ab fast cylindrisch, 3tes Glied 2— 3uia[

so lang als das 2te und l|mal so lang als das 4te, letztes Glied

der Maxillartaster lang beilförmig, wenig kürzer als das 2te. Hals-

schild flach kissenarlig gewölbt, doppell so breit als lang, an den

Seiten flach gerundet, nach vorn und hinten wenig verengt, Vor-

derrand im flachen Bogen ausgerandet, die Mitte nicht nach vorn

bogig vortretend. Vorderecken abgerundet, kaum abwärts gebogen

Hinterecken stumpf, beinahe rechtwinklig, nichl nach rückwärts ge-

richtet, die Basis gerade, in der ganzen Breite deutlich gerandet,

neben den Hinterecken kaum merklich ausgebuchtet. Flügeldecken

breiter als das Halsschild, Smal so lang als an der Basis breit, beim

Weibcheu mit der gröfsten Breite in oder selbst hinter der Mitte,

die Punkte weniger dicht als bei den meisten übrigen Arten rund-

lich eingestochen, kaum durch Querrunzeln mit einander verbun-

den. Beine ziemlich kräftig, uamenflich die Tarsen, die Vordcrtar-

sen nur wenig verkürzt, Enddornen der Voidci schienen deullich ab-

wäits gekrümmt.

Die Art weich! von den übrigen etwas mehr als gewöhnlich

ab und ist schon an dem zuletzt bemerkten Kenn/eichen leicht von

allen andern Arten zu unlerscheiden.
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der ('isteli(len G'allung Podontn. 13

In Kleinasien weit verbreitet, auch woi)l in den europäischen

Theilen des Orients noch aufzii(in(len.

3. Podonta nigrita: Oölungo-ovata, nigra, snbnHida^ subli-

iiter dense piincliilata^ piibe adpressa suililisshua vix sericans , an-

ienjiis capiie proihoruceqne longioribus^ apicem verstis leviler incras-

satis; prolhorace angnlis poslicis stibreclis paulo retrorsum vergen-

iibus. — Long. 7—9 IVlill

Mas: tarsis anlicis brevihis ^ crassis , articulis 2— 4 longilu-

dine brevioribus^ subcompressis^ ultimo magno^ praecedenlibtis simiil

sumlis paiilo breviore, apice dilutulo. depresso, nnguictdis breviuscu-

lis stibaecjualibus

.

Fem.: mngis ovala, tarsis anlicis abbreviatis crassiuscnlis, ar-

ticido utlimn purum dilatato.

Mulsant Pectinipedes p. 67. 1. Opiisc. ent. VII. p. 27. 2.

Cistela nigrila Fabr. Eni. Syst. IV. App. p. 447. 21 —22. —
Syst. El II. 2(1. 20. — Sei. önb. Syn. Ins. II. p. :337. No 23.

Cistela obloiiga Oliv. Enc. uiplb. VI. p. 6. No. 19. Ent. IX.

No. 54. p. i3. !9. Taf. II Fig. 20. — Schönh. Syn. ins. II.

p. 338. 37.

Länglich -oval, gewölbl . sehwnrz, mil rölhlichcn Schieiulorncn

und Klauen, und pechbiauncn, pechschwarzen oder ganz schwar-

zen Tarsen, sehr dicht und fein punklirt, die Punkte auf den Flü-

geldecken rauh, von hinten nach vorn eingestochen, durch feine in

gleicher Weise rauhe Querrun/.eln verbunden, schwach glänzend,

fein dunkel behaart mit kaum bemerkbarem Seidcnschiniraer. Kopf

vor der Einlenkung der Fühler mäfsig verlängert, dreieckig, mit

ziemlich grofsen runden Augen. Fühler länger als Kopf und Hals-

schild , nach der Spitze hin niäfsig verdickt, 3tes Glied reichlich

um die Hälfte langer oder doppell so laug als das 2te, ^ länger als

das 4te. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, schwach

kissenartig gewölbt, am Vorderrande jederseits schwach ausgobuch-

tet, in der Mitte ein wenig nach vorn vortretend, an den Seiten

schwach gerundet, nach vorn deutlich, nach der Basis zu kaum

verengt, die Basis selbst jederseits im flachen Bogen ausgebuchtet,

die Milte schwach nach hinten vortretend. Hinterecken rechtwink-

lig, etwas nach rückwärts gcriclitet. Flügeldecken 3mal so lang

als zusammen breit, an den Seiten dach gerundet, so breit als das

Halsschild mit der grölsten Breite in der Milte, mit mehr oder we-

niger vertieften Längsstreifen. Beine ziemlich kräftig, namentlich

die Vorderbeine, die Tarsen der letzteren beim Männclien kurz, und
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14 //. V. Kiesenwetler: Revision

stark, 80 lang als da. erste Glied der Hinterlarsen. das erste Glied

ein wenig verlängert, elwa doppelt so lang als jedes der drei fol-

genden, die tanter sich von gleicher Länge dicht aneinander gedrängt

und seitlich etwas zusammengedrückt sind, das letzte grofs, von

der Basis nach der Spitze hin .illmälig stark verhreilert, eine aher

flach gewöÜJte Platte darstellend, welche über die Basis der Klauen

wegragt.

Das Weibchen zeigt dieselbe. Bildung, aber viel schwächer.

Das vorletzte Bauchsegment des Männchens ist im flacbcn Bogen

aus^erandet.

Von Frankreich, durch Süddeutschland, Italien nach Griechen-

land und dem Orient überhaupt verbreitet. Da in Deutschland nur

diese eine Podonla vorkommt, so kann F;ibricius mit seiner Cistela

nigrita aus Deutschland auch nur sie gemeint haben. Küster (Kä-

fer Eur, X. 74.) hat zwar im Allj;emeinen diese Art beschrieben,

wie schon aus den Vaterlandsangaben hervorgeht, allein die Bemer-

kung am Schlüsse „Klauen — — an den Vorderfüfseu die innere

viel gröfser" bezieht sich offenbar auf eine andere Art.

4. P odonl a Turci ca: Ovula, nigra, stihopaca, densissime

suhtiliter punchdala, J'uscu-pubescens, aniennis capite prolhoraceque

longioribiis, apicem versus paulo incrassulis; prothorace angidis po-

slicis rec.lis, leviter relrorsum vergentihus. — Long. 5— 6 Mill.

Mas: tarsis anlicis brevitisculis , snbincrnssalis , articulis den-

ÄJs, unguicitlis inaecjualibus exlerno latiore, nee lainen tongiore; se-

gmento penuUimo venlrali lale rotundalo-emarginaio , angtdis api-

calibus acutis.

Kurz, £;edrungen , Oberseile wenig gewölbt, in der Gestalt et-

was an Calops sericeus erinnernd, schwarz, sehr dicht, mäfsig fein

punktirt, schwach glänzend, dunkel bebaart. Kopf vor der Einlen-

kung der F'ühler beliäclitlicb verlängeit. dreieckig mit mäfsig gros-

sen, aber stark vortretenden Augen. Fühler länger als Kopf und

Halsschild, nach der Mitte hin mäfsig verdickt , 3tes Glied doppelt

so lang ah das 2te, l^mal so lang nls das 4le. Halsschild fast dop-

pelt so breit als lang, schwach kissenartig gewölbt, am Vorderrande

jederseits ausgebuchtel, mit vortretender Mitte, an den Seiten schwach

gerundet, nach vorn mäfsig verengt, au der Basis vor dem Schild-

chen im flachen Bogen vortretend, Hinterecken rechtwinklig, aber

wenig nach rückwärts gerichtet, die Basis in ihrer ganzen Breite,

aber an den Seiten nur undeutlich gerandet. Flügeldecken reich-

lich doppelt so lang als zusammen breit , von der Basis nach der
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der Cisteliden-Gnttting Podonta. 15

Spitze bin allmälig verschmälert, dicht piinktirt, sehr fein querge-

runzelt. Beine kräftig, kurz, Vordertarsen beim Männchen belrächt-

lich kürzer und släikcr als die des mittleren Ful'spaares, Isles Glied

etwa doppelt so lang als das 2te, die drei folgenden etwa von glei-

cher Länge, letztes etwas kürzer als diese drei zusammengenom-

men, von der Basis nach der Spitze zu allmälig, aber sehr deutlich

verbreitert und etwas niedergedrückt, Klauen mäfsig grofs, ungleich,

die äufsere viel breiter, aber kaum läni;er als die innere. Vorletz-

tes Hinterleibssegraent an der Spitze im runden Bogen ausgerandet,

dergestalt dafs die Hinterecken jederseits als eine ziemlich scharfe

Spitze vortreten.

Aus der Asiatischen Türkei.

5. Podonta alrala: Oblonga, nigra, opaca, minus stibtiliter

densissime punclulata, omnium snbtilissime fusco puhescens ; anlen-

nis capile pruthoracetjue longioribtis, apicem versus vix incrassatis;

angutis prothoracis obtusitisctdis, subreclis, haud relrorstim spectan-

libus. — Long. 8 Mill.

Mas: tarsis anticis breviusculis, crassis, articulis 2— 4 longi-

tudine inidto bretnoribus^ haud compressis^ ultimo magno, praeceden-

tibtis tribits aeyuali, dilatato, depresso^ unguicidis inaequulibus^ in-

terna midlo minore.

Lang-oval, gewölbt, schwarz, ohne Glanz, mit röthlicben Schien-

dornen und Klauen, äuiserst dicht und verhältnifsmäfsig stark punk-

tirt, die Behaarung äufserst fein, nur auf den Flügeldecken bei star-

ker Vergröfserung wahrnehmbar. Kopf länglich, mit deutlicher hais-

förmiger Einschnürung, aber vor dieser nur mälsig verbreitert, mit

schwach vorgequollenen Augen. Fühler länger als Kopf und Hals-

schild, nach der Spitze hin wenig verdickt, 3tes Glied doppelt so

lang als das 2te und deutlich länger als das 4te. Halsschild etwa

um \ breiter als lang, kissenartig gewölbt, nach vorn allmälig ver-

engt, an der S|)ilze grade abgeschnitten, am Hinterrande jederseits

neben dem Schildchen flach ausgebuchtel. Vorderecken verrundet,

niedergebogen, Hinterecken abgestumpft -rechtwinklich, nicht nach

rückwärts gerichtet. Flügeldecken 3mal so lang als zusammen

breit, an den Seiten flach gerundet, ein wenig breiter als das Hals-

schild, mit mehr oder weniger vertieften Längsstreifen. Beine von

gewöhnlicher Bildung. Vordertarsen des Männchens ähnlich wie

bei P. nigrita d" gebildet, aber das Iste Glied etwas länger, die

folgenden noch etwas dichter aneinander gedrängt, seitlich nicht

zusammengedrückt, daher etwas breiter, letztes Glied zwar verbrei-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



16 H. V. Kiesenweiler: Revision

lert und auf der Oberseite flach gewölbt, aber doch beüächtlich

schiDÜlcr als bei nigrila'^ Voiderklauen von verschiedener Gröfse,

die äufsere leicht gekrümmt, von gewöhnlicher Giöfse, die innere

eben so stark, aber sehr viel kürzer und daher weniger gekrümmt.

Bauch glänzend, stark. Länger als P. nigrila, mit längerem, stär-

ker kissenartig gewölbten HalssciuMc, viel stärker und dichter

pnnktirt, auf der Oberfläche ohne Glanz. Vorderklauen von ver-

schiedener Gröfse.

Mit der Bezeichnung „Turcia, Abresch" von Hrn. v. Heyden zur

Untersuchung niilgetheilt erhalten.

6. Podonla carbonar ia: Ohiongo - ovalis, partim convexa^

parnm nitida^ clensms puncfulnla. omninm subtitissiine parce ptibe-

scens, anlennis r.apile prolhoracetjue longioribiis ^ aplcetn versus le-

viter incrassatis, prothorace anguUs posticis obtusis n/a' retrorsum

vergenlibus. — Long. 7 Mill.

Mas: larsis nntlcis crassiusculis, arlicuUs densis, idlimo magno

^

salis dilalalo^ depresso praecedenlUnis Iribus longiludlne aecjuali^ un-

guiculis breviiisculis subaequalibiis

.

Klein, lang-oval, ziemlich flach, mäfsig dicht und fein punk-

lirf, schwach glänzend, äufscrst fein anliegend dunkel behaart. Kopf

vor der Einlenkung der Fühler mäfsig verlängert, dreieckig, mit

kleinen, wenig vortretenden Augen. Fühler so lang als der halbe

Körper, nach der Spitze hin nur schwach verdickt, kaum gesägt,

mit fast cylindrischen Gliedern, 3tes Glied 2— .3mal so lang als

das 2te und l^mal so lang als das 4te. Halsschild verhältnifsmäs-

sig flach, jederseits vor der Mitte mit einem flachen Schrägein-

drucke, welcher den Seitenrand nach der Basis hin etwas empor-

gehoben erscheinen läfst. Vorderrand flach gerundet, jederseits et-

was ausgebuchtet, der Seitenrand flach gerundet, nach vorn stark,

nach hinten sehr wenig verengt, Hinterecken stumpfwinklig, kaum

nach rückwärts gerichtet, Hinterrand grade abgeschnitten, jeder-

seits sehr flach ausgebuchtet. Flügeldecken so breit als das Hals-

schild, deutlich der Länge nach vertieft gestreift, 3mal so lang als

zusammen breit. Beine von gewöhnlicher Stärke, Vordertarsen

kurz, kräftig, seitlich etwas zusammengedrückt mit dicht aneinan-

der gedrängten Gliedern, letztes Glied nach der Spitze hin verbrei-

tert, flach gewölbt. Klauen mäfsig grofs, einer gleich. Vorletztes

Bauchsegment an der Spitze im flachen Bogen ausgerandet.

Mesopotamien.
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der Cisfelideti Qnlhing Podonin. 17

7. Podonfa Auhei: Oimla, clorso stibdepressa, nifidula, mi-

nus^ dcn-sc fori ins punriulala . snhtilHer fnibescens; anfennis rapile

prolhnrncetjue lottgioribus, itpireui versus leviter ijicrassalis. prolfio-

race (ongitudine plus dhnidio latinre, nnlice medio roiundalo-pro-

duclo, angidis posliris recds, paulo relrorsum vergentibua — Long.

5— 7 Mill.

IVlas: larsis anlicis vix incrassalis. parum abbreviaiis^ arlicxdo

uUimo praecedenlibiis vix lal'wre. snbpnrallelo , antrnrsum vix di-

lafnlOi praecedenlibiis tribus sintid suinlis longititdine ae(jnnli, tin-

gniculis riirvulis^ simplicibus, ue(jnalibus ^ segmento penuUimo ven-

trali simplice nirincfiie (eviler impresso, apice lale Irunraio,

Mulsant Opiiscul. ent VII. p. 29. 3.

Etwas veränderlich in (ieslall und (iröfse, bei kräftigen Stücken

mit breitem, nach vorn versciimälerleni Halsschilde und nach hin-

ten deutlich verschmälerten Flü^eldpcken. Schwarz, glänzender als

die übrigen Arten, bisweilen mit vSpuren von schwachem Erzj'lanzc,

ziemlich stark und nicht sehr dicht punktirt. mit feiner, anliegen-

der, dunkler Behaarung. Kopf mit grofsfn, rundlichen, voigeqnol-

lenen Äugen, vor dcjisclbcr) ziemlich stark, fast schnauzenförmig

verlängert. Letztes Glie<l der (Maxillartaster lang heilförmig, i^mal

so lang als das 2!e Füliieigüed, beiriichtlich länger als Kopf und

Halsschild, nach der Spitze hin verdickt, ai)er nur sehr schwach ge-

sägt, die (»lieder von der Mitle ab beinahe cylindrisch, 3tes Glied

2— 3mal so lang als das 2t e, l^mal so lang als das 4te. Halsschild

fast doppelt so breit als lang, nach vorn verengt, mit gerundeten

Seiten, am Vorderrande jederseits ausgebuchlet, in der Mitle im ge-

rundeten Bogen vortrelend. Vorderecken stumpf, stark verrundet,

beträchtlich nicdergeboiien. Hinterrand grade abgeschnitten, jeder-

seits in sehr flachem Bogen ausgebuchlet, die ein wenig nach hin-

ten gerichteten Hinterecken rechtwinklig oder ein wenig spitzer

als rechtwinklig. Die Oberseite ist etwas ungleichmäfsig gewölbt,

jederseits vor der Mitte flach eingedrückt, oder stäiker abwärts nie-

dergebogen, so dafs die Scheibe etwas aufgetrieben erscheint. Flü-

geldecken schmäler als das Halsschild, nach hinten allmälig verengt

oder doch niil der gröfsten Breite vor der Mitte, 2— 3mal so lang

als zusammen breit, rauhrunzlig, punktirt , mit mehr oder weniger

deutlichen Längsstreifen. Beine, namentlich Mittelbeine, schlank,

Vordertaisen ziemlich kurz, aber kaum stärker als die Mitleltarsen

ohne auffallende Geschlechtsauszeichnungen des Männchens, nur ist

das letzte Tarsenglied hier sciion von der Wurzel ab so breit als

Berl. Entomo!. Zeitachr.XVII. 2
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das v(»rher^cliende, und nach der Spitze hin noch ein wenig ver-

breilerl. Klauen gleich, einfach gebogen.

Von mir selbst um Nauplia, von Kniper und Raymond um
Athen, nau)enllich am Parties gesammeli.

Die Stücke voni Parnes sind im Allgemeinen kleiner, schmäler

und etwas gewölblei' als die um Nauplia gelundenen, auch zeigen

sie das lelzle Vordertarsenglied beim Männchen elwas brciler. Diese

Untcrsiliiede reichen aber bei weitem nicht aus, um hier eine ei-

gene Arl anzunehmen.

8. Podonla lugubris: Ovalis. nigra, subnilida, sublilins

densiiis punctuluta. antennis rapite prolhoracecjue longioribiis; pro-

thorace Iransverso, tateribiis roltmdatis nnlrorsum magis, basin ver-

sus minus angiislulo^ angtitis poslicis oblusis , huud relrorsum spe-

ctanlibns. — Long 10— 11 IVlill.

Mulsant Opusc. ent. VII. p. 26. I.

Cistela lugubris Küst. Käf. Eur. XX 80.

Oval, nach hinten kaum mehr als nacli vorn verengt, beträcht-

lich gewölbt, schwarz, mit röl blichen Schiendornen und Klauen,

ziemlich dicht und fein punktirt, mit geringem Glänze. Fühler län-

ger als Kopf und Halsschild, nach der Spitze hin nur wenig ver.

dickt, die letzten Glieder beträchtlich länger als dick, das dritte

doppelt so lang als das zweite. Elalsschild doppelt so breit als

lang, kissenartig gewölbt, die Seiten nach vorn zu stark herabge-

bogen, gerundet, nach vorn beträchtlich, nach hinten zu wenigi-r

verengt; die lliulerecken slunipfwinklig, etwas verrundet, nicht nach

rückwärts vortretend, indem dev Hinterrand neben den Hinterecken

nicht ausgebuchtel erscheint. Flügeldecken 2— 2^ mal so lang als

zusammen breil, mit mehr odei' weniger deutlichen Längsstreifen.

Ich kenne blols das Weibchen dieser .Ait, welche durch an-

sehnliche Giöfse, beträchtliche Wölbung, an den Seiten gerundetes,

auch nach der Basis hin verengtes Halsschild, mit stumpfen nicht

nach hinten vortretenden Hinlerecken ausgezeichnet ist.

Nach Mulsant a. a. O. sind die Klauen an den Vorderfüfsen

des Männchens bald nach der Mitte des Kammes erweitert, und das

6te Hauchsegmenl ist fast der ganzen Länge nach tief gefurcht und

zeigt auf der Mitte einen schwachen gabeiförmig gel heilten Kiel.

Nach Küsler und Mulsant in der Türkei ohne nähere Angabe;

die mir vorliegenden Exemplare stammen aus Kleinasicn.
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9. Podonta fJeydenl: Oblongo-ovaia, nigra, nitidula, sub-

tilius deiise punclutala, sublitissime piibescens, antennis capite pro-

Ihoraceque longioribus, apicem versus leviler incrassatis; profhorace

angulis poslicis acute reclis. reirorsum .tpecfanlibus. — LoDg. 6 IMni.

Mas: larsis anlicis brcvibus^ crassiusculis, arliculis 2— 4 lon-

gitudine brevioribus. uUimo pruecedentibus Iribus siinid sumtis aecjuali,

liaud dilatalo, unguiculis aecjunlibus, validis, modice eloiigalis.

Länglich - oval, flach gewölbt, wenigstens beim Männchen,

schwarz mit röthlichen Schiendornen und Klauen, und pechbraunon

oder pechschwarzen Tarsen, sehr dicht mäfsig fein punklirt, auf der

Oberseite fast glanzlos, fein dunkel behaart, mit schwachem Sei-

denschimmer, Kopf vor der halsförmigen Einschnürung mäfsig er-

weitert, mit wenig vorgequollenen Augen. Fühler länger als Kopf

und Halsschild, nach der Spitze hin verdickt, 3les Glied doppelt so

lang als das 2te, länger als das 4te. Halsschild um die Hälfte brei-

ter als lang, flach kissenarlig gewölbt, nach den Seiten hin etwas

verflacht, die Seitenkante besonders scharf, am Vorderrande gerade

abgeschnitten, mit verrundeJen aber wenig herabgebogenen Vorder-

ecken, ungleichmäfsig gerundeten, von der Basis bis zur Mitte fast

parallelen, dann stark convergirenden Seilen, scharf rechtwinkligen,

etwas nach hinten vortretenden Hinterecken und jederseits flach

ausgebuchtetem Hinterrat)de. Flügeldecken 3— 3^ mal so lang als

zusammen breit, an den Seiten sehr flach gerundet, nach der Spitze

hin allmälig etwas verschmälert, mit mehr oder weniger vertieften

Längsstreifen. Vordertarson des Männchens veikürzt und etwas

verdickt, mit dicht aneinander gedrängten Gliedern, letztes Glied

wenig kürzer als die vorhergehenden zusammengenommen, aber gar

nicht verbreitert, die Klauen gleich, von gewöhnlicher Länge, aber

doppelt so breit als beim Weibchen. Letztes Bauchsegment an der

vSpitze weit und tief ausgeschnitlen, der Rand jederseits neben dem
Ausschnitte aufgebogen mit verrundeten Ecken.

Klein-Asien, von Hrn. v. Heyden mitgetheilt.

10. Podonta Milleri: Elongato-ovata, parum nitida, subti-

liter dense punctulala, sublitissime fusco-pubescens. antennis capite

prothoracecjue longioribus. apicem versus leviter incrasxatis, protbo-

race lateribus leviter rotundalo, angulis pnsticis obtusiiisculis . levi-

ter reirorsum spectaritibus. — F^ong. 9— 11 Mill.

Mas: tarsis anticis modice elongatis, haud incrassatis, articu-

lis fimnifnis liilitiidine longioribus . uUitno elongato
,
pruecedentibus

tribus ae(fuali, unguictdo externa incrassato, interna simpUce, leviter

2*
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20 H. 11. Kiesenwetler: Revision

cnrvalo', segmenlo venirali penultimo snedio longitudinaliler cari-

nalo, apice medio iriangulariter inciso. ultimo lule profundetjue

emarginalo.

Podonta ohlonga MilUr Wiener Entom. Monalschr. VI. 1862.

p. 374.

Lang- oval, ziemlich flach gewölbt, schwarz, mäfsig fein und

nicht sehr dicht punktirl, auf den Flügeldecken etwas querrunzlig.

Kopf dreieckig, vor den Anisen mäfsig verlängert, Augen ziemlich

grols und voigeqnollen, Fühler länger als Kopf und Halsschild, nach

der Spilze hin beträchtlich verdick!. 3tes Glied 2— 3mal so lang

als das 2te und reichlich anderthalb Mal so lang als das 4te, die

folgenden verkehrt -kegelförmig, von der Basis nach der Spitze zu

deutlich verbreitert. Letztes Glied der iVlaxillartaster lang gestreckt,

nur schwach beilförmig, wenig länger als das vorhergehende. Hals-

schild flach kissenartig gewölbt, mit gcrundolen Seiten, nach vorn

schwach verengt, am Vorderrande fast grade abgeschnitten, jeder-

seits kaum merklich ausgebuchtet, Vorderecken verrundel, etwas

herabgebogen; die Hinterecken bilden einen rechten oder selbst ein

wenig kleineren als rechten, ein wenig nach hinten gerichteten

Winkel, und sind an der Spitze etwas vcriundel Flügeldecken

reiclilicb 3nial so lang als zusammen breit, beim (VTänncben nach

der Spitze hin allniälig verschmälert, mit kaum gebogener) Seiten,

etwas schmäler, oder nanrentlich beim Weibchen eben so breit als

das Halsschild, mit mehi- oder weniger vertieften Längsstreifen.

Beine schlank. Vordertarsen schwach verdickt, wenig küi'zer als

die Mitleltarscn . Istes Glied verlängert, so lang als das 2le. yies

bis 4les an Länge allmälig abnehmend, letztes so lang als die drei

vorbeigehenden zusammen, nach der Spitze hin allnrälig verbreitert

Klauen beim Männchen zieiulich grofs, ungleich, die äufsere fast

grade, reichlich doppelt so breit als die innere. Vorletztes Bancb-

segment beim Männchen jederseils mit einem flachen Längseindrucke,

der die Mittellinie als einen etwas dachförmig erhobenen . vor der

Spitze gabelförmig gelheilten Kiel vortreten läfst.

Von Miller auf Cepbalonia in gröfserer Anzahl gesanimelt.

Diese Art ist von Miller mit vollem Recht als eine von P.

nigrUa verschiedene erkannt und eharakleiisirf worden. Dagegen

ist die Deutung auf P. oblonga Oliv, nicht richtig. Denn nach

Mulsant, der ein typisches Exemplar der Podonta oblonga Olivier

aus Chevrolat's Sarumlung verglichen hat, ist letzlere Art imr eine

Varietät von P. nigrita, die namentlich in Bezug auf Tarsen- und

Klauenbildimir der Männchen von P. tiigrifn nicht wesenllich ab-
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weicht. P. oblonga Miller aber ist in dieser Beziehung grundver-

schieden.

M Padonta cor vi na: Ovula ^ nigra, purum nitida, dense

suötilissime puncttänla. subliJiter puhcscens. antennis capite protho-

race(jue longioribus, upicetn versits hviter incrassof is, prolhorace an-

gulis posticis reclis, leviter retrorsum vergentibtis'— Long. 7—8 Mm.
Mas: tarsis nnticis intermediis brevioribus, vix validioribus.

segmento ultimo venirali late rotundato-emurginato

In der Gestalt zwischen nigrita und morio in der Mitte ste-

hend, länglich -oval , nach hinten zu heim Männchen mehr, heim

Weibchen weniger verschmälert, schwaiz. etwas glänzend, dicht

und fein punklirt. mit feiner dunkler anliegender Behaarung. Kopf
ziemlich grofs, mehr als gewöiiulich aus dem Halsschilde vortre-

tend, hinter den Augen niit einer staik eingeschnürten halsförmi-

gen Verlängerung, welche die mäl'sig grofscn gerundelen Augen je-

derseits slajk vortreten läfst. Fühler länger als Kopf und Hals-

schild, nach der Spitze verdickt, sehr schwach gesägt, von der

Mitte ab mit fast walzenförmigen f^liedern, 3tes Glied nicht ganz

2mal so lang als das 2le und wenig länger als das 3te. Halsschild

llach kissenartig und ziemlich gleichniäfsig gewölbt, doppelt so breit

als lang, nach vorn verengt, am Vorderrande jederseiis flach ausge-

buchtet und schwach niedergedrückt, die Seiten, namentlich von

der Mitte ab, nach vorn gerundet, die Vorderecken verrundet, stark

niedergebogen, die Basis in der Mitte grade, jederseits flach ausge-

buchtet, die Hinlerecken scharf rechtwinklig, etwas nach hinten ge-

richtet. Flügeldecken etwa so breit als das Halsschild, nicht ganz

3mal so lang als zusammen breit, mit mehr oder weniger deutlichen

vertieften Längsstreifen, die gröfste Breite vor der Mitte. Beim

Männchen sind die Vordertarsen zwar merklich kürzer, aber kaum

stärker als die Mitteltarsen, das erste Glied verlängert, so lang als

die beiden folgenden zusammen, das letzte so lang als die drei vor-

hergehenden zusammen, nach der Spitze hin etwas verbreitert, die

Klauen der Vordertarsen bei beiden Geschlechtern gleich gebildet,

etwas kürzer und breiter als die der Mitleltarsen.

Bei Salonik ziemlich selten von Raymond gesammelt.

12. P odonta morio: Elongato-ovata
, paritm nitida, nigra,

subtiliter densissime punctulata, antennis capite prothoracerjue multo

longioribus, apicem versus purum incrassatis; proihorucis lateribus

leviter rotundatis, angulis posticis subrectis, leviter retrorsum spe-

ctuntibrcs. — Long. 9—10 Mill.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



22 H. V. Kiesenweiler: Revision der Cisfeliilen-Gnttung Podonla.

Mas: tnrsis nnticis modire elongalis. hnud incrassatis^ articu-

lis omnihus crassilie longiorihns, ultimo elongalo. praecedentibus tri-

bus aenjiali, nnguiculo externa pauto longiore mullo latiore. Se-

gmenfo ventrali pemdiimo aeqiialiter convexo. apice late triangtila-

riter vel rotundalo inciso.

Lang -oval, v^^enie;er j^ewölbt als P. nigritn und betiäclitlich

längrr, srliwarz mit rötlilichcii Scliiendoiiien und Klauen, dicht und

sehr fein punktirt, die Punkte auf den Flügeldecken durch sehr

feine Querrunieln mit einander veihnnden, mit überaus feiner an-

liegender dunkler Behaarung. Kopf vor der Einlenkung der Füh-

ler niäfsig verlängert, mit vorgequolleneu Augen. Fühler beträcht-

lich länger als Kopf und Halsschild, halb so lang als der Körper,

beim Weibchen merklich kürzer a's beim i^lännchen. nach der Spitze

hin wenig verdickt, sehr schwach gesägt, das 3le Glied 2— 3mal

so lang als das 2te, wenig länger als das 4te, die Glieder vom 6teu

bis Tfon nui' schwach kegelförmig. Letztes Glied der Maxillarlaster

ziemlich breit beilförmig, doppelt so breit und lang als das vorher-

gehende. Halsschild kissenartii; gewölbt, mit gerundeten Seiten,

heim Männchen nach vorn deutlich verengt, Vorderrand grade ab-

geschnitten, jederseifs kaum merklich einwärts ausgebuchtet. Vor-

derecken verrundet, wenig herabgebogen. Hinterecken ein wenig

nach rückwärts gerichtet, rechtwinklig oder selbst kleiner als recht-

winklig, an der Spitze ein wenig verrundet. Flügeldecken reich-

lich dreimal so lang als zusammen breit, beim Männchen nach der

Spitze hin allmälig verengt, (nit kaum gebogenen Seilen, etwas

schmäler als das Halsschild beim Männchen, schmäler oder ebenso

breit als dieses beim Weibchen, nach hinten ein wenig verengt,

mit mehr oder weniger deutlich vertieften Längsstreifen. Beine

schlank, Vorderlarsen nur wenig verkürzt und verdickt, nur wenig

kürzer als die Vorderschienen, erstes Glied etwas verlängert, so

lang als das 2te und 3te zusammen genommen, 2tes bis 4tes all-

mälig an Länge abnehmend, letztes Glied so lang als die 3 vorher-

gehenden zusammen, Klauen ziemlich grofs, beim Männchen un-

gleich, die äufspre icichlich doppelt so btcit als die innere. Vor-

letztes Ranchsegmenl gleichmäfsig gewölbt, mit einem weiten, tie-

fen, an der Spitze verrundeteii dreieckigen Einschnitte.

Von Raymond auf dem Thessalisclien Olymp in gröfserer Menge

gesammelt, aber auch soj)st im Orient verbreitet, z. B. in Klein-

asien, offenbar vielfach mit verwandten Arten verwechselt.
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